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    HANS PETER RICHTER


    DEUTSCHER SCHRIFTSTELLER UND SOZIOLOGE


    
      	Geboren 1925 in Köln


      	Gestorben 1993 in Mainz


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Wir waren dabei (1962), Roman


          	Damals war es Friedrich (1963), Roman


          	Der jungen Leser wegen. Tatsachen, Meinungen, Vorschläge (1965), Beiträge über Literatur für Kinder und Jugendliche

        

      

    


    Der Schriftsteller und Soziologe Hans Peter Richter wurde 1925 (im selben Jahr wie die Kinder in Damals war es Friedrich) in Köln geboren und erlebte in seiner Kindheit entsprechend die Propaganda der Nationalsozialisten, Hitlers Machtergreifung und dessen Diktatur mit. Bei Damals war es Friedrich (1963) handelt es sich zwar nicht um eine Autobiographie, der Autor ließ sich aber von seinen eigenen Erfahrungen inspirieren.


    Als Soziologe interessierte sich Richter ebenfalls für Arbeitsorganisation und das Schulsystem. Sein Werk umfasst zahlreiche Titel (darunter auch Sachbücher, beispielsweise Der jungen Leser wegen: Tatsachen, Meinungen, Vorschläge über Literatur für Kinder und Jugendliche), außerdem arbeitete Richter fürs Radio und Fernsehen.

  


  
    DAMALS WAR ES FRIEDRICH


    DIE AUTHENTISCHE ERZÄHLUNG EINER SCHWIERIGEN ZEIT


    
      	Textgattung: Jugendroman


      	Herangezogene Ausgabe: Richter, Hans Peter: Damals war es Friedrich. dtv: München 2014.


      	Erstausgabe: 1963


      	Themen: Zweiter Weltkrieg, Nationalsozialismus, Shoah, Freundschaft, Kindheit

    


    Der 1963 erschienene Roman Damals war es Friedrich erzählt von dem Leben zweier Kinder im Deutschland der Dreißigerjahre. Die beiden Freunde, der Erzähler und Friedrich, ein jüdischer Junge, wohnen im gleichen Gebäude. Mit Hitlers Machtergreifung 1933 verändert sich das Leben von Friedrich und Millionen weiterer Juden radikal.


    Die Geschichte wird aus der Sicht von Friedrichs Freund erzählt, der der Schikane, der Ungerechtigkeit und der Gewalt, denen die Juden ausgesetzt sind, machtlos zusehen muss.

  


  
    INHALTSANGABE


    KAPITEL REIBEKUCHEN-HERR SCHNEIDER


    In Deutschland Ende der 1920er wohnen zwei Familien– der Erzähler und seine Eltern sowie der gleichaltrige Friedrich Schneider mit seinen Eltern, die Juden sind– im selben Haus. Die beiden Jungen werden schnell gute Freunde und spielen in ihrer Freizeit viel zusammen.


    Im Jahr 1929 beginnt sich die Situation für die jüdische Bevölkerung zu verschlechtern. Friedrich erfährt dies am eigenen Leib, als er vom Hausbesitzer Herr Resch als „Judenbengel“ (S.10) beschimpft wird. Das Leben nimmt jedoch seinen gewöhnlichen Lauf und der Erzähler verbringt viel Zeit bei den Schneiders, wobei er vor allem vom Sabbat am Freitagabend beeindruckt ist.


    1931 werden die beiden Kinder eingeschult. Nach ihrem ersten Schultag werden sie von ihren Eltern erwartet und die Schneiders beschließen zum Unmut der Eltern des Erzählers, die Einschulung mit einem Ausflug zu feiern. Der Vater des Erzählers ist nämlich seit geraumer Zeit arbeitslos, weswegen die Familie nicht das Geld für solche Ausflüge hat. Dennoch gehen sie gemeinsam auf den Rummelplatz, wo die Schneiders den Kindern die Karussellrunden spendieren. Zum Abschluss gehen sie noch zum Fotografen, wo sich die beiden Familien als Andenken an den unvergesslichen Tag gemeinsam fotografieren lassen.


    Zwei Jahre später kommen die beiden Jungen auf dem Nachhauseweg von der Schule an der Praxis eines Kinderarztes vorbei und sehen empört, dass über dem Schild des Arztes in großen Buchstaben „Jude“ geschrieben steht. Doch der Arzt ist nicht der Einzige, der unter der Schikane der Nationalsozialisten zu leiden hat. So stehen vor mehreren jüdischen Geschäften Männer, die den Kunden den Eingang versperren und ihnen verbieten, dort einzukaufen.


    Wie viele junge Deutsche dieser Zeit tritt auch der Erzähler der Hitlerjugend bei. Friedrich begleitet ihn zu einem Treffen, verlässt dieses aber schnell wieder, entsetzt über die Dinge, die dort über Juden erzählt werden.


    Als die Kinder einige Tage später auf der Straße spielen, schießt der Erzähler versehentlich einen Ball in das Schaufenster einer Kurzwarenhandlung. Sofort beschuldigt die Verkäuferin Friedrich, für die zerbrochene Scheibe verantwortlich zu sein, da sie weiß, dass er Jude ist. Obwohl der Erzähler beteuert, dass er die Schuld trage, wird Friedrich von der Polizei festgenommen. Erst HerrnSchneiders Angebot, die Kosten für den Schaden zu übernehmen, legt die Auseinandersetzung bei.


    Kurz darauf haben Friedrichs Vater und HerrResch einen heftigen Streit im Treppenhaus des Gebäudes. Der Vermieter will ihnen kündigen, weil er keine Juden in seinem Haus haben möchte. Für die Familie Schneider wird das Leben immer schwerer, denn HerrSchneider verliert auch noch seine Arbeit: Er ist Beamter, ein Posten, den Juden nun nicht mehr ausüben dürfen.


    KAPITEL DIE VERHANDLUNG-DER TOD


    Herr Resch zeigt die Schneiders an, weil diese sich weigern, die Wohnung zu verlassen. Zu ihrem Glück sitzt bei dem Prozess jedoch ein milder Richter vor, der die Klage zurückweist. Die Dinge scheinen sich für Friedrichs Familie wieder zum Guten zu wenden: Sein Vater findet eine neue Arbeit in einem Kaufhaus, wo er Abteilungsleiter wird. Das Glück ist jedoch nur von kurzer Dauer. Friedrich muss die Schule verlassen, da dort keine jüdischen Kinder mehr unterrichtet werden dürfen. Zur gleichen Zeit kündigt auch die Putzfrau der Schneiders wegen eines Gesetzes, das nicht-jüdischen Frauen unter 45Jahren verbietet, für Juden zu arbeiten.


    Der Vater des Erzählers, der der NSDAP beigetreten ist, weil er sich davon Vorteile erhofft, ist entsetzt über die Dinge, die er bei den Parteitreffen erfährt. Er rät HerrnSchneider, seine Familie ins Ausland zu bringen. Dieser glaubt jedoch nicht, dass die Juden wirklich in Gefahr sind und nimmt den Rat seines Nachbarn nicht ernst. Als der Erzähler jedoch eines Tages von der Schule kommt, sieht er, wie ein bewaffneter Trupp die jüdischen Geschäfte zerstört. Er läuft so schnell er kann nach Hause, doch kurze Zeit später wird auch die Wohnung der Schneiders geplündert. FrauSchneider stirbt in derselben Nacht an einem Schock.


    KAPITEL LAMPEN-ENDE


    HerrSchneider wird erneut arbeitslos und repariert von nun an zuhause Lampen, um sich über Wasser zu halten. Nur die Familie des Erzählers unterstützt ihn noch, während sich die Lage weiter verschlimmert. Unter anderem verstecken Friedrich und sein Vater einen Rabbiner bei sich, nach dem gefahndet wird.


    Das Jahr 1941 bedeutet eine weitere Verschärfung der Verfolgung. Von nun an müssen die Juden einen gelben Stern auf ihrer Kleidung tragen. Eines Tages verschafft sich die Polizei Zugang zu der Wohnung der Schneiders und verhaftet HerrnSchneider und den Rabbiner.


    Ein paar Tage später klingelt Friedrich bei dem Erzähler. Er sieht mitleiderregend aus, versichert aber, ein gutes Versteck gefunden zu haben. Er wolle nur das alte Foto holen, das sie an ihrem ersten Schultag auf dem Rummelplatz machen ließen, um ein Erinnerungsstück an seine Eltern zu haben. In diesem Moment ertönt eine Sirene, die bedeutet, dass sie sich im Luftschutzkeller in Sicherheit bringen müssen. Juden haben zu diesem jedoch keinen Zugang, weswegen Friedrich in der Wohnung bleiben muss. Der Erzähler und seine Eltern gehen in den von HerrnResch geführten Luftschutzkeller hinunter. Draußen gibt es gewaltige Explosionen. Plötzlich hört man Schläge gegen die Tür. Es ist Friedrich, der voller Angst bittet, hineinkommen zu dürfen. Obwohl alle einverstanden sind, verweigert HerrResch ihm den Zutritt.


    Als der Alarm vorüber ist, verlassen alle den Keller und finden Friedrich tot im Hauseingang.

  


  
    PERSONENANALYSE


    FRIEDRICH


    Friedrich ist 1925 geboren und daher 8Jahre alt, als Hitler 1933 an die Macht kommt. Er führt in der zweiten Hälfte der Zwanzigerjahre ein sorgenfreies Leben. Seine Eltern sind wohlhabend, sein Leben leicht und er hat einen guten Freund, den Erzähler des Romans, der im gleichen Gebäude wohnt wie er. Trotz der Schwierigkeiten, die ab 1933 auftreten, bleibt er optimistisch und geht weiterhin zur Schule. Er ist mutig und setzt sich aus Neugier über einige Verbote hinweg. So geht er beispielsweise zu einem Treffen der Hitlerjugend (S.20ff.), wo er einem der Organisatoren der Versammlung die Stirn bietet. Er besucht auch das Kino, obwohl ihm das als Juden verboten ist (S.58ff.).


    Mit der Reichspogromnacht, in der seine Mutter stirbt, ändert sich sein Leben jedoch radikal. Friedrichs Leben gerät ab diesem Moment völlig aus den Fugen. Sein Vater darf nicht mehr arbeiten und die beiden müssen sich in ihrer Wohnung verstecken, um so nicht von der Polizei gefunden zu werden. Die Verhaftung seines Vaters kommt für Friedrich schließlich einem Todesurteil gleich, weil er so niemanden mehr hat, der ihn beschützt. Auch wenn die Familie des Erzählers alles tut, um ihm zu helfen, muss sie dennoch aufpassen, sich damit nicht selbst in Gefahr zu bringen. Friedrich stirbt 1942 im Alter von 17Jahren bei einem Luftangriff.


    DER ERZÄHLER


    Der Erzähler ist im gleichen Alter wie Friedrich. Die beiden verbindet eine enge Freundschaft. Er erzählt die Geschichte aus der ersten Person Singular, wodurch die Handlung aus


    

    DIE ELTERN DES ERZÄHLERS


    

    

    HERR UND FRAU SCHNEIDER


    

    

    HERR RESCH
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